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hl  Ml MÜIS IMk Sill!
jCä ZJffTJSR&£
“nb die Welk. Vor Galt und der Geschichte ist wem G i s,
^  2ch habe den Krieg nicht gewollt. Rach den vorbere.lungen
$"** ganzen Jahrzehnts glaubte der Verband der Machte, den
. ^tschtavd zu grast geworden war. den Augenbii ge 0' '-—
^ m ^ rechter Sache treu zu seinem ösi-rre.chisch-unganscheu
^ddesgenossen sichende Reiech zu demütigen oder m se ne

Mächtigen Ringe zu erdrücken. . _
Nicht Lroberungslust hat uns. wie ich schon vor einem 2 h

^"ündele. in den Krieg getrieben. Als in den Augu, 3
^ "ensahjtzen zu de.r Fahnen eilten und die Truppen hinaus-

in den Verkeidigungskamps. fühlte jeder Dcu iche au
^b °ll. nach dem einmütigen Beispiele des Reichstags, dast für
'höchsten Güter der Ration, ihr Leben und ihre Freiheit, g

^l °n werde - wustke. was uns beoorstand. wenn es fremder
gelang, das Geschick unseres Volkes und Europas zu be.

>en . Das haben die Drangsale meinerl-eben Provinz Ost.
gezeigt. Durch das Lewuhtsein des ausgedrungenen

>pses ward das Wunder vollbracht- Der politische Wemungs-
verstummte, alte Gegner fingen an. sichW °°rsteh-n und zu

der Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle Volksgenossen.
P°ll Dank dürfen wir heute sagen- Gott war "n un D e

pichen Heere, die sich vermasten. in wenigen Monaten mB er
J °>nzuziehen. sind mit wuchtigen Schlagen.inl Westenu
> .veik zurückgetrieben. Zahllose Schlachtfelder'« "« ««
'> °"sken Teilen Europas. Seegefechte an nahen und fernsten
^ >°den bezeugen, was deutscher Ingrimm >n der Rolwehr und

^sche Kriegskunst vermögen. Keine Vergewaltigung °°>k-
sicher Satzungen durch unsere F-inde war 'n.stande d.e w' rt.
^ '"ichen Grundlagen unserer Kriegssührung M crschute -
S  und Gemeinden. Landwirtschaft. Gewerbefle.tz und H°ud-I.
'«enschast und Technik wetteiferten, di- Kriegsnoke zu lindern,

7 'Sndnisvoll für notwendige Eingriff- in den sreien Warenver
Gon, hingegeben der Sorge für d.e Bruder mJette.

^Me die vevölkermig daheim °N° ihre Kraste an zur Abwehr

SSjTSÄ . r*r - s *£
ji”b Huer Kämpfer, derer, die todesmutig dem Jet

derer, die wund oder krank zurückkchrten,
' in fremder Erde oder auf dem Grunde des M « es °°m

Sfe ausruhen. 3RU den Alüttern»nd Dakernd u Mtw-»
>f °n empfinde ich den Schmer; um die Lieben, d.e fürs Vater

starben. . . M „ v, r
s .,®er innere starke und einheitlich nationale Witte, mi e>

b.s *d *» , SW- .
Hz, ^° °̂usjicht errichteten, dast wir noch emm J { öer
7 -N. was wir 1870 errangen, haben der größten Sturmflut de
>gefchichte getrotzt. Rach den beispiellosen Beweis n von per
?i 'cher Tüchtigkeit und nationaler Lebenskraft hege ch

dast das deutsche Volk, die im Kriege
, "Sen treu bewährend, aus den erprobten alten und « f ^
» ^ Nsvott betretenen neuen Bahnen weiter >n

Wiesbaden vom 29. Juli l. Jahres - II 5268
jorgung zur Kenntnis nntgetr .lt,

Hochheima. M -, den 31. Juli 1815. , .. .
Die Polizeiverwaltung . Arzbach « r.

MWMW8W
Wiesbaden, den 29. Juli 191a.

Der Königl.-Landrat . gez. v. H e i m b u r g.

Bekanntmachung
betr. Höchstpreise für Speisekartoffeln im Kleinhandel.

über? « ÄÄS
Handel, wird hiermit ausgehoben.

Wiesbaden, den 28. Juli 1915. ^ ft8nlfllî e Landrat.
von 5) eimburg.

Wird veröffentlicht.
Kochheim a. M. 31. Juli 1915.

Der Bürgermeister . Arzbaazer.

Mchtamtlicher Cell.

Die Kriegslage»

"Mig rüstig vorwärtsschreiken wird. , sest. In
Trostes Erleben macht ehrfürchtig und »n ) 1

pichen Taten und Leiden harren wir ohne Wan '
' Friede kommt, ein Friede, der uns die n°tw-nd.gen Militär
7 ' politischen und wirtschaftlichen Sicherheitenfür d.e Zuku.J
" und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entscst ung

^rer schassenden Kräfte in der Heimat und aus dem fre.en

werden wir den grasten Kamps für *Z *j ^ * *
Freiheit , wie lange er auch dauern mag, Sieges

J vor Gott, der unsere Massen weiter segnen wolle, des . g
"'^8 fein.

WilhelmI- B.Trostes Hauptquartier, den 31. 7uli 1915.

llntliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung. r 2Inton
:tl er Fabrikarbeiter PhilipP„H°fm°nn "§ ^ 0̂ ^ ^ f g
S 0on  hier sind als Nachtwächter für die -veinu

^ 0,rer  angenommen worden.
Anordnungen derselben ist Folge zu leis r, -

^vchheim a. M ., den 31. Juli 1915.
Der Bürgermeister . 2l r z a

An die Landwirte hier.
Nachstehendem wird die Verfügung des Herrn Landra.es m

Der Samstag -Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 31. Juli
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern früh stürmten wir bei unserem Angriff aus
tiüdlick von Apern) a m3. Juni noch in englischer

S ben ° & °m Befftanbc d« Otto , fo-
roic einen  Stützpunkt südlich der Stotze nach Ppee ».
Z ^ rriituiaG  linh nackls wurden Gegenangriffe des

ÄÄ -° >e «» betten .4 Maschtn-n-
nomohre  Minenwerfer und nahmen einige Engländer
Knnen m7 iü den Senden den, - ,nde. gesnndene
Zahl Toter beweist feine großen btrüigen Berlnste.
ö Die Franzosen griffen bei Sonchez abermals erfoig-

los ^ ^ handgrana die Linie CinflcfopV

SfelUtnq am Lingekopf noch beseht. Schrahmännle und
ISÄHIn " nnch nneüdeegehendem veelnst tn.edee
m unfteer Hand. Ehesachen Nambennb.
ni.'iesp der Franzosen auf Lhauny . Tergnier und andere
)rte hinter unser Aisnefront wurde der Bahnhof Lom-
piegne beschossen. . . .

Auf Angriffe französifcher Flugzeuggeschwader. d,e
gestern auf Pfalzburg . Zabern . nördlich Hagenau und
Freiburg Bomben abwarfen , antworteten am Tlach-
mittage unsere Geschwader mit Bombenabwürfen aus
Fluahafen und Fabriken von Luneville. die Bahnhofs-
nnlaaen von St . Die und den Flughafen der Aancy . Der
durch die feindlichen Flieger angerichtete Schaden »st un¬
wesentlich' Sin französisches Flugzeug wurde be. Frei
bürg durch Abwehrgeschütze heruntergefchosfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Lomza und an der Dahn nörd-

sirb von Goworowo (östlich von Rozan) geht unser
Angriff vorwärts . Gestern wurden 1890 Russen ge¬
langen und 3 Maschinengewehre erbeutet.

SüdöstlicherKriegsschauplah.
Die auf das rechte Weichselufer übergegangenen

Truvven des Generalobersten von Woyrsch dringenTruppen Kämpfen nach Osten vor . Alle
Geaen an griffe eiligst herangeführter russischer Ber-
Mrkunqen scheiterten völlig. Die Zahl der Gefangenen
ist au ?7 Offiziere (darunter 1 Regimentskommandeur)

unb  DenOin^der" Verfolgung begriffenen verbündeten
Armeen des Generalfeldmarschalls von MackeiffenArmeen (n pntwr  h er ungefähren Llme Jloroo-
»IS ®Än VelWÄ «" -wrdtich Cublin
N gesteen „»chm,«»» besetzt wurde, - dtch, sudtzch

Jahrgang.
Eholm erneuten Widerstand leisten zu wollen . Der
Feind wird überall angegriffen.

Während der Kämpfe der deutschen Truppen bei
Diskupice - Viaski am 39. Juli find 4939 Gefangene
gemacht, 5 Geschütze und 8 Maschinengewehre er-
^eu*e*‘ Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.

W. B. (Llmtlich.) Großes Hauptquartier . 1. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein englischer Angriff gegen unsere neue
Stellung bei hooge brach völlig zusammen Eben
sowenig Erfolg hakten nächtlkche Vorstöße ^der Fra
zosen gegen Souchez. In den Argonnen heftiges Ar
tilleriegefccht. Am späten Abend wurden unsere
Stellungen auf dem Reichsackerkopf m den Vogesen
angegriffen . Der Feind wurde zuruckgeschlagen.

Die Tätigkeit in der Luft war auch gestern rege.
Der enolische Flugplatz St. Pol bei Dünkirchen wurde
mit 39"Bomben belegt. Ein deutscher Flugplatz bei
Douay wurde ergebnislos von crnem lemdlrchen Ge¬
schwader angegriffen . Einer unserer Kamp füeger
schoß hier ein feindliches Flugzeug ab. Ein franzo-
ischer Flugplatz bei Nancy wurde heute früh mit

193 Bomben beworfen , 18 Treffer sind m den Zeben
beobachtet. Die zur Abwehr aufgesttegenen feind¬
lichen Flugzeuge konnten den Angriff nicht hindern.

Sechs deutsche Flugzeuge griffen über Lhateau-
Salins fünfzehn französische an ; in drewiertelsinndkgem
Kampfe wurden mehrere feindliche Flugzeuge ẑu Not¬
landungen gezwungen . Als ein weiteres ferndttches
Geschwader in das Gefecht eingriff. zogen ftch unsere
Flieger ohne Verluste zurück. Nocdüch von Saar-
getnund mußte ein französisches Flugzeug lanoen.
Die Insassen sind gefangen.

In den Araonnenkämpfen vom 20. Juni bis
20. Juli nahmen wir 125 Offiziere, 6619 Rlann ge¬
fangen . erbeuteten 52 Maschinengewehre , sowie sehr
zahlreiches sonstiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe

statt. Nordöstlich von Rozan machten wir we.tere
Fortschritte. Feindliche Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen.

Im Zuli wurden zwischen Ostsee und Pilica
95023 Russen gefangen , 41 Geschütze, darunter
schwere, 4 Minenwerfer , 230 Maschinengewehre
erbeutet.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Ansere nördlich von Iwangorod über die Weichsel

vorgegangenen Truppen wiesen heftige se,ndl»che
Gegenangriffe ab. Beim Nachstoß eroberten nur die
Höhe bei podzawzce und machten mehr als 190S
Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte sich der
Feind gestern erneut . Deutsche Truppen warfen ihn
im Laufe des Tages aus feinen Stellungen
bei Kurow (südlich von Nowo - Alexandria ),
südlich von Lenczna, südwestlich und südlich von
Eholm » sowie südwestlich von Dubienka. Der Femd
hat darauf beiderseits des Bug und auf dec Front
zwischen Bug und südlich Lenczna den Ruckzug ort-
gesetzt. Eholm ist in der Verfolgung durchschritten.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz sieten im
Iuli in die Hände der deutschen Truppen 323 Offtzrere,
75719 Mann , 10 Geschütze. 126 Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na, Wien.  30 . Juli. Amklich wird verlautbart: 30. Juki

1915 mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Rach einer mehrkägiqen Pause sind gestern zwischen der Weich¬
sel und dem Bug die Verbündeten wieder an der ganzen Frank
zum Angriff übergegangen.

Westlich des Wiepr; bis in die Gegend von Ehmiel wurde die
feindliche Frank in einer Breite von mehr als 25 Kilometer durch¬
brochen. Das österreichisch-ungarische 17. Korps nahm nördlich
Ehmiel nach fünsmaiigem Sturm die russischen Stellungen. Deutsche
Truppen erkämpslen abends die Linie Piaski—Diskupice und die
Vahil östlich davon. Auch bei Kowoia und Belsyce nordöstlich von
Srcisnostaw und Woyslawicedrangen die verbündeten Heere in die.
seindlicheii Linien ein.



heute srüh trafen die Russen au der ganzen Scout den Küa -
zug an , wobei sie alles verwüsten und selbst das Getreide aus den
Feldern verbrennen . Unsere Versvlgung isl im Gange.

Nordwestlich von Iwangorod und beiderseits der Radomka-
Mündnng wurde am 28. srüh unter schweren Kämpfen an meh¬
reren Stellen der Uebergang über die Weichsel erzwungen . Deutsche
und österreichisch-ungarische Pioniere fanden unter schwierigsten
Verhältnissen Gelegenheit, wieder Beweise hervorragender Tüch¬
tigkeit und opsermukigen pslichkgesühls zu geben.

Am oberen Bug nahmen die Verteidiger des Brückenkopfes von
Lokal ihre Südosisront vor den» Angriff überlegener Kräfte um
einige hundert Meter zurück und wiesen dort wettere feindliche An¬
griffe ab. Sonst ist die Lage in Osigaiizien unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die im Görzischen am plaleaurande noch andauernden italieni-

jdjen Angriffe sind vereinzelte vergebliche Vorstöße seindiicher Ab¬
teilungen, die sich gegen die vorspringenden Stützpunkte unserer
Stellungen richten. So versuchten östlich Sagrado und bei Redi-
puolia italienische Truppen wetter Raum zu gewinnen : sie wurden
durchweg abgewiesen. Besonders um den Monte dei Busi, der
fest in unserem Besitz ist, mühte sich der Feind vergebens.

An den anderen Teilen der Front im Südwcsten hat sich nichts
Wesentliches ereignet. Am Plateau Cormons wurde in den letzten
Tagen ein italienischer Flieger durch den Volltreffer einer Ballon-
abwchrkanoue abgeschojsen. Pilot und Beobachter wurden uttker
den brennenden Trümmern des Flugzeuges tot ausgesunden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab ».
n. Hofer,  Fcldmarschallcutnanl.

Creignisse zur See.
Die Italiener hatten kürzlich auf dem von uns militärisch nicht

besetzten Eiland pelagvsa eine Funkenstation errichtet. Am 28.
Iuli wurden die Stationsgebäude derselben von einer Gruppe un¬
serer Torpedofahrzeuge durch Geschühseuer zerstört und der Gitter¬
mast umgelegt. hieran anschließend wurde zur Feststellung der
Zahl der feindlichen Besatzungen ein Deines Landungsdekachemenk
unserer Torxedosahrzeuge zu einer scharfen Rekognoszierung auf
das Eiland gesandt. Dieses drang ungeachtet des heftigen Wider¬
standes über einen feindlichen Schützengraben bis zu den stark be¬
setzten betonierten Verteidigungsanlagen der Italiener vor und
brachte diesen, unterstützt durch das Arkilleriefeuer aus unseren
Fahrzeugen , bedeutende Verluste bei. So fielen u. a. der Kom¬
mandant der italienischen Besatzung und ein zweiter Offizier. Rach
der erfolgreichen Rekognoszierung kehrte unser Detachement trotz
der großen Aebermachk des Gegners ohne erhebliche Verluste wieder
auf die Fahrzeuge zurück. Feindliche Unterseeboote lanzierken ver¬
gebens mehrere Torpedos gegen unsere Einheiten.

Flokkenkomntando.

SrslkmiMr Äfittl ! is Ml »Me« .
WB na. Wien.  20 . Iuli . Amtlich wird verlauibart : 20. Iuli,

8 Uhr abends. Unsere Kavallerie ist heule kur; nach Mittag in Lub¬
lin eingerückt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe,:
v. h öser,  Feldmarschalleulnant.

WB na. Wien,  21 . Iuli . Amtlich wird verlauibarl : 51. Iuli
ISIS mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Erzherzogs Iofef Ferdinand nahm gestern

nachmittag von Lublin Besitz. Ihr linier Flügel überschritt ln der
Verfolgung die Bystra . Deutsche Truppen drangen den Wiepr;
abwärts vor und nähern sich von Südwest der Stadt Cholm. Der
Gegner versucht an verschiedenen Stellungen erneut Widerstand zu
leisten. Er wird überall angegriffen.

Nordwestlich Iwangorod lviesen die aus dem Ostuser der
Weichsel oorgebrungenen deutschen Kräfte hcsiige Angriffe ab.
Die Russen erlitten große Verluste.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die italienischen Insantecieangrisse im Görzischen haben
gestern vollkommen ausgesetzt. Gegen unsere Stellungen am
plaleaurande verfeuert die feindliche Artillerie nach wie vor große
Munitionsmengen.

Im Kärntner Grenzgcbicic kam es zu mehreren Gefechten.
Drei italienische Bataillone griffen nach starker Artillerievorbe¬
reitung die Stellungen unserer Truppen auf dem Kleinen pal an.
Es gelang dem Feinde, in einen vorgeschobenen Schützengraben
einzudringen , doch wurde er nach hartem Kampfe unter schwersten
Verlusten wieder vollends zurnckgeschlagen.

Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Truppen beim. Passe
Lodinut (nördlich paularo ) aus nächste Distanz durch Feueransall
und Handgranaten abgewtesen. Am Grenzkamme südlich ITiai-i
borgtet  räuipie eine unserer vorgeschobenen Abteilungen einen
Beobachtungsposicn vor überlegenen seindlichen Kräften.

In Tirol beschoß ttaiienische Artillerie erfolglos die Plateaus
von Fotgaria -Lavarona . Eilt Angriff schwächerer feindlicher
Kräfte im Gebiete des Monte Christallo wurde blutig abgewiejen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabt,
v. h ö s e r , Feldmarschalleuinant.

BUis RufjSaruI.
fern Tagesbefehl des Zaren an -Heer und Flotte.

WB na . Petersburg.  1 . Aug. Anläßlich des Jahrestages
des Krieges hat der Zai an die Angehörigen von Heer und Hiotte
einen Tagesbefehl erlassen, in dem gesagt wird, daß, oowohi trotz
aller Anstrengungen , die ihre Fahnen mit neuem Ruhm bcoecrt hat¬
ten, dos Feindes Kraft noch nicht gebrochen sei, sie dochmichr den
Mut verlieren und zurückschrecken dürften vor neuen Opfer» und
neuen Prüfungen , die nötig seien, um Rußland bcift frieolmjen
Leben wieder zuzuführen. Der Zar sagt dann weiter : Gott hat oft
dem Vaterlande schmerzliche Prüfungen gesandt, aber das Land ist
stets mit neuer Kraft und neuer Stärke daraus hervorgegangen.
Der Tagesbefehl drückt dann den unerschütterlichen Glauben und die
Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang des Kampfes aus und fleht
weiter den Segen Gottes auf Rußlands bewaffnete Macht herab.

Nus Frankreich.
Reims von der Zivilbevölkerung geräumt.

Aus Genf meldet das Hamburger Fremdenblatt : Die Tribüne
de Geneve berichtet aus Paris : Unter dem Eindruck der fortmäh-
renden Artillerie -Offensive der Deutschen gegen Reims erließ die
französische Regierung an die Zivilbevölkerung von Reims den Be¬
fehl, die Stadt zu räumen.

Der Usmpsm  die DaröaneM,
Der Dardanellenangeisf aufgegeben?

WB a. B e r n. Das Berner Tagblatt meldet: Generat Hamil¬
ton sandte einen Sonderkurier an Kitchcner, um ihm mitzuteilen,
daß an eine Fortsetzung der Operationen an den Dardanellen nicht
zu denken sei. Ein neuer Angriff habe nur dann Aussicht auf Er-
olg , wenn es gelinge, mit einem Balkanstaat ein Abkoinmen zu
treffen, wonach dieser selbst an der Aktion teilnehmen oder min¬
destens den Durchmarsch einer russischen Armee gestatten würde.

Sine  SMtteliSurfg der Beate.
1. Die Zentral  n>ächte  haben bisher von feindlichem Ge¬

biete besetzt: Belgien 28 000 Quadratkilometer , Frankreich 21000
Quadratkilometer , Rußland 120 600 Ouadratlilomeker , im ganzen
180 000 Quadratkilometer . Der Feind hat besetzt: Elsaß-Lothringen
1050 Quadratkilometer . Galizien 10 000 Quadratkilometer , im
ganzen 11 050 Quadratkilometer.

2. Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen betrug mit Ablauf
des ersten Kriegsjahres in deutschen Gefangenenlagern und Laza¬
retten 898 869, als Arbeiter beschäftigt 40 000. In der letzten
Woche gefangen genommen, noch unterwegs zu den Gefangenen¬
lagern 120 000, in Deutschland im ganzen 1 058 869, in Österreich-
Ungarn im ganzen etwa 626 534. Das ergibt eine Gesamtzahl
von rund 1 695 400. 21» kriegsgesangenen Russen besinden sich
darunter in Deutschland 5600 Ossizicre. 720 000 Unteroffiziere
und Mannschaften, in Oeslerreich-Angacn 2190 Offiziere, 610 000
Unteroffiziere und Mannschaften, davon ein großer Teil durch
deutsche Truppen gefangen genommen. Die Gesamtzahl der rnjft-
scheu Kriegsgefangenen beträgt 8780 Offiziere, 1 220 009 Unter¬
offiziere und Mannschaften.

2. 2ln Kriegsbeute waren in deutschen Sammelstellen bis
ztmi Iunl cjezählt 5824 erbeutete Geschütze, 1556 erbeutete 2Ka-'
sckinengewehre. Ein großer Teil der ecbeuteken Geschütze und
Maschinengewehre ist aber nicht zurüSgeschasst werden , sondern
blieb bei den Truppen zur Verwendung gegen den Feind . Genaue
Zahlen hierüber fehlen. Im ganzen kann man mit einer Kriegs¬
beute von 7—8000 Geschützen und 2—2000 Maschinengewehren
rechnen.

Tages Rundschau.
Aus belgischen Archiven.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " setzt . die VeröM
lichung der Berichte der belgischen Gesandten in Berlin , Lonoou
deutschen Verwaltung in den belgischen Archiven vorgSsrmoe" i
fort . Diese zweite Serie der Berichte fällt in die Jahre . 10 ® w
1907, in denen die Marokkofrage die internationale Politik oeyr
te. Während der belgische Vertreter in Berlin , Baron Greindb ,
den deutschen Kaiser äußer » kann: „Der höchste Ehrgeiz ^ ,,,
Majestät ist die Aufrechterhaltung des Friedens wahreiw
Dauer feiner Regierung ", erscheint Eduard VII . abermals> ^
Bilde des europäischen Friedensstörers . Unter seiner O11)
wurden in erster Linie von englischer Seite der Ausgleich""» ,
deutsch-französischen Konfliktes auf der Konferenz von Alge .
Schwierigkeiten bereitet. Der belgische Geschäftsträger in „
berichtet, daß der Minister Grey den Botschaftern in London
sach erklärt habe, daß England „Frankreich gegenüber Ve3 <
Marokkos Verpflichtungen eingegangen sei, denen es bE .
äußersten Nachkommenwerde, selbst im Fall eines deusian [(
zösifchen Krieges und auf alle Gefahr hin.". Als Eduard VIA«
feinem Besuch in Paris im März 1906 den französischen ;
des Aeußeren Delcnss» geflissentlich ausgezeichnet hatte, 'I■.
Baron Greindl : „Augenscheinlich hat der englische Botscha" .
Mgeciras nicht die geringsten Anstrengungen gemacht, um e»
Deutschland und Frankreich gleich annehmbare Lösung zu 0
— Es besteht kein Zweifel mehr, daß es der König von Englan .
wesen ist, der, unabhängig von seiner Regierung , Herrn De ,
in eine kriegerische Politik hineingetrieben und ihm das
nicht ausführbare Versprechen gegeben hat, 100 000 englische f
baten in Holstein zu landen ." Aus weiteren Berichten ist zu ^
sehen, wie sich nach dem Abkommen von Algeciras Frankrcie.
jeder Gelegenheit bemüht hat, dessen Bestimmungen zu u"Mb
und welchen Anteil auch Rußland an der gegen Deutschland !>
tcten Einkreisungspotitik genommen hat.

Großer Kreuzer „Hindenburg ." ,
WB na . Berlin,  1 . Aug. Der heute auf der kaistr̂ f

Werft in Wilhelmshaven vom Stapel gelaufene große Kreuzer - ,
salz Hertha " erhielt auf Befehl des Kaisers und Königs den Jf“ ,•
„Hindenburg ." Die Taufe ist von Frau p. Hindenburg W
worden. Generalfeldmarschatt o. Hindenburg richtete anläß ""t
Stapettaufs folgendes Telegramm an den Kaiser:

„Euere Kaiserliche und Königliche Majestät bitte ich heute- ,
am Tage des Stapettaufs des großen Kreuzers „Ersatz Hertha . .
nen tiefempfundenen ehrerbietigen Dank dafür alleruntertämg^ .
Füßen legen zu dürfen , daß ein stolzes Schiff Euerer Majestät^
rine fortan meinen Namen tragen soll. Meine innigen W>>
werden den Kreuzer stets in fester Zuversicht geleiten, daß er ' (
all, wo er anftritt , als ein treuer Diener seiner Kaiserlichen» 2
über Wohlfahrt , Sicherheit und Ehre des Vaterlandes wachen"
Feldmarschall v. Hindenburg ."

Eine Anlerredung mit Antersiaatssekrelär
Zimmermann.

Berlin,  30 . Juli . Wie aus New-Uork gemeldet wird, ^ 1
der Berliner Korrespondent der llnited Preß eine Unterred""i! §
dem Unterstaatssekretär Zimmermann . Auf die Frage,
deutsch-amerikanischen Beziehungen so getrübt seien, wie einige
fönen glaubten , antwortete der Unterstatssekretär mit „Reim
dieser Zeit seien für zwei große Rationen sehr wohl StteitpL
möglich, ohne deshalb gleich die diplomatischen Beziehungen “i
brechen. „Sie sind demnach der Meinung, " fragte der Korre!̂
dent, „daß ein Uebcreinkommen noch möglich ist?" Antwort:
hoffe es. Wir versuchten in unserer letzten Note unser Bestes
tun . Aber ihre Regierung sah sich nicht veranlaßt , unsere
akzeptieren. Was wir demnächst tun werden, ist noch fraglich, V
wir haben die amerikanische Note im Auswärtigen Amt i" " k
Einzelheiten besprochen und es wird einige Zeit dauern , b>">̂
in den verschiedenenRcgicrungsabteilnngen durchbesprochen""bi
ist. Unsere Tanchboottaktik könnten wir nie preisgeben, und
sicher, daß unser Volk dies nie billigen würde, denn die ganzec
fche Nation steht hinter ihrer Regierung.

Deutscher Dank an die Schweiz.
WB a. Berlin,  31 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt: Deutscher Dank an die Schweiz. Der kürzlich be¬
endete zweite Austausch deutscher und französischer Kriegsgesange-
ner , der wie der erste wiederum über die Schweiz geleitet wurde,
fand erneut die warmherzigste Anteilnahme der schweizerischen Be-
völterung . Er wurde durch die über alles Lob erhabene Mitwir¬
kung der schweizerischen Behörden sowie des schweizerischen und in¬
ternationalen Roten Kreuzes wesentlich gefördert. Bei den heimkeh-
renden Deutschen herrschte eine Stimme der Anerkennung und des
Dankes für die liebevolle Fürsorge , die ihnen die Schweiz bei der
Durchfahrt angedeihen ließ und die sich schon bei ihrem ersten Cm-
pfange in Genf in der wohltuendsten Weise bemerkbar machte. Der
Reichskanzler nahm Anlaß , dem schweizerischen Bundesprasidenten
telegraphisch für die erneute Betätigung der menschenfreundlichen
Gesinnung und altbewährten Gastlichkeit der Schweiz gegenüber den
Deutschen den wärmsten Dank auszusprechen. Gleichzeitig ist der
Bundespräsident gebeten worden , den beteiligten Stetten den herz¬
lichsten Dank des Reichskanzlers zu übermitteln.

Anser Reichtum an Kupfer. Trotzdem unsere RohkuPlV
stände durch Einfuhr bekantnlich fast nicht mehr aufgefiittt Hy
können, so reichen sie doch nach Schätzung der großen de"A
Metalt -Gesellschastennoch lange Zeit für die Deckung des
bedarfes aus . Ein Mangel an Kupfer kann bei uns übe"l^
niemals eintreten, denn einerseits haben wir die eigene K"«
gewinnung im Laufe des Krieges in namhafter Weise Fs
können, anderseits stehen uns aber im Lande selbst enorme
mengen in verarbeitetem Zustande zur Verfügung , die s"" F
jahrelange Dauer des Krieges ausreichen und die wir nur "M
zu wachen brauchen. Dis in Deutschland befindlichen veraw.̂
ten Kupfermengen werden von fachmännischer Seite auf
zwei Millionen Tonnen geschätzt. Sie allein würden genügeH-
Kriegsbedars für mehr als zehn Jahre zu decken.

MchrichtZn am  yochhümn Amg§W^
WB na . Wien,  1 . August. Amtlich wird verlauibart : 1.

August 1915, mittags.
.Russischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Weichsel und Bug entbrannte gestern erneuert an
zahltosen Punkten heftiger Kamps. Ausere Verbündeten warfen
den Feind westlich von Dubienka, südlich von Cholm und südlich
von Leczna. Nördlich Lublin miesen unsere Truppen starke
Gegenstöße ab und setzten seither ihren Angriff fort. Bei Kurow
stürmte eine, im Verbände der Armee des Erzherzogs Iofef Ferdi¬
nand flehende deutsche Division zwei hintereinander liegende feind¬
liche Linien. Oeslerreichisch-ungarische Truppen erkämpften sich
den Weg bis Rowo -Alexandrija . Während hier am vflufer der
Weichsel und bei Lublin der Gegner noch Widerstand leistet, setzte
er welker östlich im Raume bis zum Bug seit heule srüh den Rück¬
zug fort. Deutsche Regimenter haben bei seiner Verfolgung vor¬
mittags Choltn durchschritte».

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Nordöstlich Iwangorod entrissen gestern die auf das östliche

Afer vorgedrungenen deutschen Truppen den Russen einen wichti¬
gen Stützpunkt.

Von den unter österreichisch-ungarischem Oberbefehl stehenden
Skreitkräfken der verbündeten wurden im Iuli 527 russische Ossi¬
zicre und 126 311 Mann ab Gefangene eingebrachk, 16 Geschütze
und 202 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Kleinere Gefechte im Tiroler und Kärntner Grenzgebiet waren

auch gestern für uns von günstigem Ausgange . In der Gegend
vom Kastell Tesino wurden zwei feindliche Kompagnien über¬
fallen und erlitten starke Vertusle. Angriffe von Bersaglieri gegen
unsere Stellungen gegenüber dem Liohen Trieb (Grenzhöhe östlich
des piöcken) gelangten stelleniveise bis in die eigenen Linien : der
Sturm unserer Reserven warf jedoch den Feind , welcher nament¬
lich durch unser Ariilleriefeuer schwere Verluste erhielt , wieder
zurück.

An der küstenländischen Front herrschte vom Krngebiet bis
einschließlich des Görzer Brückenkopfes — abgesehen von Ar-
killeriefeuer und kleinen feindlichen Angrisssversuchen — im großen
Ruhe. Dagegen unternahm der Feind im Lause des gestrigen
Tages und der heutigen Ikachk wiederholt starke Angriffe gegen
den" nach Westen vorspringenden Teil unserer Slellungen am
Rande des Karst-Plateaus : östlich Palazzo ist der Kampf noch
nicht abgeschlossen. Ein von Selz und drei von Vermegilano ange-
sehte feindliche Nachrangrisse wurde» unter schweren italienischen
Verlusten abgeschlagen.

Der Steliverlreler des Chefs des Generalftabs:
o. H ö f c r , Feldmarschalleuinant.

Zum Ausruf des Papstes.
Wien.  Die Reichspost bespricht den Friedensaufruf des

Papstes , der gegenüber so vielen nnfriedlichcn Stimmen aus dem
katholischen Lager auf der Seite des Viervcrbandcs als eine Stimme
der einzigen Internationalen , die heute noch zu bestehen vermögen,
eine Stimme echter Brüderlichkeit und christlicher Nächstenliebe im
Toben des Haffes fei, und in dieser Zeit des Bankerotts so vieler
vermeintlicher Autoritäten einen ungeahnten Triumph feiere. Dieser
große moralische Erfolg möge dem Friedensfürsten in Rom einige
Genugtuung dafür bieten, wenn diejenigen, welche dieses furchtbare
Völkerringen durch ihre Verschwärung gegen den Bestand der ver¬
bündeten jkaiserreiche verschuldet hätten , und die allein imstande
wären , durch volle Sühne für ihre ungeheuere Blutschuld und durch
Stellung ausreichender Bürgschaften, daß es sich nicht wiederhole,
dem blutigen Ringen ein Ende machen, die väterliche Mahnung des
Völkerhirten in den Wind schlagen sollten.

Klein*  mitteilungeit.
New - Aork.  Die Rückblicke der leitenden Blätter gestehen,

wenn auch widerwillig ein, daß Deutschland und seine
Verbündeten sich allen Gegnern gewachsen  gezeigt
haben . Die Blätter loben Frankreich, sind enttäuscht über Rußland,
beschönigen Englands Unvermögen und erklären, dieses werde wahr¬
scheinlich das jetzt bginnende Kriegsjahr besser gestalten. — Den
Kommentaren ist""anzumerken, daß die Achtung vor Deutschland
außerordentlich gestiegen ist. (Zeus. Fks.)

WBa . Ein neuer Fliegerangriff auf Frei-
b u r g. Samstag morgen gegen 6 Uhr erschienen über Freiburg
i. Br . wiederum sechs seindlkche Flieger . Es gelang, ein Flugzeug
bei Munzingen herunterzuschieben. Die zwei leichtverletzten In¬
sassen wurden gefangen genommen.

WB na. K o n sta n t i n op el , 1. Aug. Zuverlässigen Privat¬
nachrichten zufolge ist ein großer feindlicher Torpedobootszerstorer
aus rinbekannter Ursache im Schwarzen Meere auf der Höhe Keeken
östlich Qd)i(e gesunken.

Feindliche Flieger über Freiburg i. Vr.
WB a. B e r l i n , 30. Juli . Heute früh 6 Uhr erschienen drei

feindliche Flieger  von Südwesten kommend über F r e I -
bürg.  Sie warfen sieben Bomben , durch die eine Zivilperson ge¬
tötet und sechs, zum Teil schwer, verwundet wurden . Der militkl-

li rische und sonstige Sachschaden ist nicht erheblich.

f)vchheim.
8m Carls des erüten Kriegsjahres.

Könnte man nicht eben so gut schreiben „Am Ende des ê ßi
Siegesjahres "? War das Jahr , das nun hinter uns lieg!
eine Kette unerhörter Erfolge, ein Kranz von Lorbeerreiser"
Eichenzweigen, dem deutschen Volke um die Siegerstirne 8* st
den? Wenn es auch da und dort einen Rückschlag gab, der "3:
Leben, am wenigsten in einem solchen Kriege ausbleibt — s
Verhältnis zum Ganzen kleinen Mißerfolge verschwinden vobK!
stolzen Höhe des kraftvoll Errungenen . Immer hat das j>
Volk das große Ziel vor Augen gehabt und wenn sich ab "N sj,
Stimmen erhoben, die sieh in Einzelheiten verloren , so wäre
so selten, daß sie kaum aufsielen. Die Zuversicht des Ganze"
gut und ist gut und wird auch so bleiben.

Wie siegessicher namentlich ist die Stimmung der
stehenden Soldaten . Sie kann kaum besser sein. Wer das ^
glaubt , wer aus der Enge feiner vier Pfahle heraus WeltgeU^
machen will, der sehe es sich einmal an, wenn heute  ein 3
meni ins Feld zieht. Es ist wohl etwas anders geworden 0 W
über den Militärtransporten am Ansang des Krieges.
Uebermut in Hülle und Fülle , nicht nur auf allen möglichen- V
auf allen unmöglichen Ecken der Eisenbahnwagen saßen die
Soldaten , die Wagenwände verschwanden unter den AufBs^iß
und das jugendliche Draufgängertum war oft geneigt, deii m /
als eine ktirze Episode anzuschen. Man glaubte nicht-
lange er sich hinziehen würde, man lannte seine Schrecke"
man ahnte sie wohl, mochte aber nicht glauben, daß er solcĥ
festliches, so viel ungeheure Anstrengungen mit sich bringen "Lrf
wie sie schon gleich in den ersten Tagen durch die Gewalt""
gefordert wurden . Das ist heute anders geworden. Heute
man , heute ist man sehend geworden,  ein starker +
fast derer, die heute hinausziehen , gehen zum zweite" t fi«
ins Feld . Sie haben feindliches Blei und Eisen gekostet, es
lange Zeit ins Lazarett geworfen, nachdem sic im Felde, ehe
sorgllche Pflege zuteil werden konnte, alle Schrecken schweb
schwerster Verwundungen am eigenen Leibe verspürt """ „V
ihren Kameraden gesehen haben, und doch — sie gehe" »
der gleichen Zuversicht hinaus wie früh e 0
zeigen den Angehörigen, die zur Bahn eilen, um ihnen Leo 3.
zu sagen, fein trauriges Gesicht. Und ist der Zug noch R E
keiner geht von der Wagentür oder vom Fenster weg, bis
der Harrenden durch die erste Kurve der Schienen versch' Iw
ist und wenn jemand ein trauriges Gcsictit zeigt, dann ist,
stens einer der Zurückbleibenden. Doch auch die packt die E
des Augenblicks, wenn sie die Länge des Zuges sehen, die■t" #1»
Wagen voller Pferde , die drohenden Rohre der Geschütze,
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denen in lustiger Fahrt die Kanoniere sitzen und>> > ÄJ f . rc
Taschentüchern winken, die Protzen, die jmter ih s 1
Aenszere» so grimmige Grütze für Den O'cmö ,
Heimgänge werden auch sie wieder ruhig und z, i 1

Noch etwas anderes Ist es, was »nß M Mnst den uug nsailu
gen Beweis der Sicherheit gibt : das sind die Reserven, die u>w
immer noch zur Verfügung stehen. In den Gan s /
welcher größere Ort ist denn heute nicht Garn wi — kaum wemg-r
Soldaten als nach Kriegsausbruch.
neue Armeen gestampft. Gerade wir um Mainz i - H N
recht sehen, wie gearbeitet wird an der Ergänzung des Heere.
Man geht tagsüber durch die Straßen und es ,st ei ®
wenn inan keine Soldatenabteilung nnt einem uollsu .nl. heu
Marschliede aus den Lippe,: im Gleichschritt daherkomme saht.
Man geht nachts durch die Dörfer, und man form fij « fem,Wi
man  nicht nur eine, sondern daß man mehrere Kolonner>̂ °n S °t.
baten sieht, die zu einer Rach ubung ausrucken oder von .hr̂ .M
rückkcmmen. Da kommen Jnsantensten , da l.iarschle. + .,ncu=
nnt ihren langen Spaten am Tormjter , da ratterr eme ;̂ ran,
gewehrabteilung durch den Ort, da rollt dumpf - - ^ enicn
oft sieht man in den Strahlen der untergehenden Sonne ^ euw
brummenden hellbeleuchteten ftlieger seine Kreise z h , ^ Eeii,
Zeppelin, der glanzende, majestätische, ist unj •• ^ nicht
Fremder geworden. Alles das stärkt die Ziwe ! h '
wie unsere Krieger draußen die Erfoige selbst shen^ . ^ werden.
Macht kriegerischer Erfolge am eigenen Leibe ,f -8

D a - i st d e r E r s ° l g de - er st e n 8m ^ ^ -e
außer den großen Siegen und der rlestgen l ^ . Z ^ h r̂r-
Zuversicht ist die gleiche  geblieben , ei ne  o I V . fr

üben gebogener Lenkstange und Horngrisfen. Die Pedale haben
Wnm Gmnmi . Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Knmma,
volizei. - Ebenso wurden von Polzeibeamten Schilder von. Geschäfts-
rädern in der Biebricher Gemarkung gefunden. Wie es sich heraus-
ftcllte, sind die dazu gehörigen Räder in Wiesbaden gestohlen wor-
den.

* Lihs b oscha b e.n a m u » s e r c B r a o c » ! . Nach
schwerem, unsäglich hartem Ringen , wie freut sich >eoor Brave
draußen, wenn er ein Liebeszeichenaus der Heimat erhall . . .Zeigen
wir uns offen erkenntlich unseren Braven gegenubei, d>e st.r r
fiir Heimat und Familie die größten Strapazen ertragen uns
helfen wir ih' .en die Anstrengungen leichter zu uberwinven durch
geeignete Gaben . Dankbar werden unsere Krieger der Geber
stets gedenken.

« .. Deriian  ni uie uv? ,v— ' ; "r - r önD inie er ne-
>>4 wie am ersten Tag , ein Wille zu M S '̂ ^ alten,
walt'.ger nicht sein kann, eine Festigt  e i t ic *tlidiicii Ganzen
d>e durch nichts erschüttert wird ein Deutsches Reich,
sä --- -- - btm

' mit baten birter s-ii-s« und «->- >Ede » » - >" ---- -- -

Vqy  einem Zakirs»
1. 1 Uhr 15 Minuten n^ «' '" °Sg- § ^ ^ reicĥ lehnt emedeutsche Auslage , eme bindende Erklärung tun,

Salle eines deutsch-russischen Krieges tun werde, ao,
was ihm sechs 3nicveffeu geböten. „ f i ! a(j.

1. Etwas vor 5 Uhr nachmittags w.rd >n Irankrem - d.e
gemeine Mobilmachung angeordnet. Deutschland
, 1. nachm» ,- N 5 15 » iSSL ^ Ä . 7»

MoMmachungsbeM , ^  das EanWntmtö latund 3u Wasser und gleichzeitig der Uiisrus 21. Ar.
das 1.. 2.. 5.. 6., ö„ S., 10.. 14., 15.. 1v-, rr ., r°-,

1 Kriegserklärung des ^ulfch "̂ Reiches an R̂il». n
1. Einberufung des Deiitschen Re ch tag s ein.
1. Russische Vorhuten rucken m ®renj ^ • l5  155
2. Das 1. Bataillon des deustchendn  amer ein  a i

mit Maschinengewehrabteilung und lUanen > g
Kal,sch m Russisch-Polen . . .. beschießt den russischen2. Der kleine Kreuzer „Augsburg v I ) ß
Krieqshafen Libau und fetzt ihn terlwmse m - - ^Medenen

«L ätSSÄ ^ al -SS ? « Vä «ass 'S
des. trotzdem noch kein wriegszuslaud ^w.fchen veu , j*rs» i
frs "sss » . ’ä 5"»-'“ D-»- »--»-- “ s
0t "f 'ÄT 'iaPV«»

7 Mt abttgil » dtt
" "

T * « * » v d-t «. -» « rsÄ 1 " " ” '"Orte Gotiestal . Meheral UlarNrch und Schmch.iP tz
Z. Deutsche Truppen ruck« m Belg n ^ ^  Frankreich.
3. Kriegserklärung des Deut,chen a: TO ^ len öie  Grenz-
3. Deutsche Truppen besetzen in .ru,, .,»-

urke Tschenslochauund Lendzlen. , >, ©oben“ beschießen
3- Die deutschen Kreuze.• -* « « “ “ 8 ^ ®,*,«« und Phi-

vn der algerischen Küste die Truppe,isammetzic. ,,e

'ftfWt r «3 d» oorbetcllenbeu » -- «» - «>« 6".

' U'T DeulMit Stapatn etlliitmtn im ft‘
durch unweit Eydtkuhnen— Wirballen . motichasterpalast unter
^ 4. In Petersburg wird d« gch- , erwüsiet und
Duldung und Begünstigung der Polizei^gepü ^^ ^ ch der Drago-. „ . . und Begünstigung « „ ach
keiiwetse zerstört; einige a.age üaruui >
Man. Pos rat Kaitner . eriuordet. . , <„,. .-5.

4. kriegssihung des Duschen ) Reich.
4. KriegserklärungLnglands^ n̂ oa ^ eich.
4. Kriegserklärung Belgiens an ruMche Kavallene-
5. Bei Soldau in Ostpreußen wird eme runum

Drigadc vernichtet. Eine kleine Reiternd-
5. Derfuckler .Handstreich auf Dult-ch. des Somnumdan-

leilung dringt in die Stadt ein und v l / und das tollkühne
ken zu bemächtigen. Die Truppe mutz Z
Dtikernehmen mißglückt. c,r«nM

5. Erneuerung des Eisernen Kreuze. . Dreslan ", welche
5. Die deutschen Kreuzer ..Goben uno „ . lausen den

vorher Häsen der aigerischen Küste besmoM, der ita-
Hasen von Messina an. Die uns ® ^ ^ age den Hasen ;n
l'enischen Behörden zwingt sre, am- " ach! guflauerenden
verlassen. Trotzdem gelingt es chnen bas offene Meer stl
englischen Kriegsschiffe zu durchbrechen »>9 m ^ xürfel  über,
gewinnen: sie gehen bald daraus Oesterreich-Ungarn.

8. Kriegserklärung Montenegros nn^ vest ^ ^ fchen Truppen
V. Briey , nordwestlich von Metz >

Senonmien. _ u-alnnen den Kamps
S. Oesterreichlsch-ungarlsche Kuppen ^ Gebiet vor

hegen Rußland , gehen von kralav au° '
und besetzm die Städte Olkusch und Wolvrum.

- : ,rDieb  der unter Aussicht in
* Ein vielfach bestraft er D >et>  Der Aus-

C||ier Baumschule arbeitete, wür vo jhm so wohioertraute
veißer lunchte sich aucl) gleich w-ed Durch das Geräusch, das
Arbeit und brach in eine 3 >egelw ' ^ , unb überraschte ihn,
ker Einbrecher machte, schloß der ' Messingteile abschraubte, die
düe er von einer Fördermaschine d e » 9 &  na {,m Reißaus
*rt jedenfalls später zu Gelds ^ “ .. TLri , dingfest gemacht
fder das Dach, wurde aber von z . zugeführt.
vnd von der Polizei dem Gefängnis d e r K g l.

* MeteorologischerlNonal -id ^ ^ l l b u r g. Den
Ü1' t e 0 r 0 10 g i \ ci) e n Station  Liter Wasser aus einen
^l°nat Juli ergab 39,6  Millimeter= ?| 9̂ 5tu„beil  betrug 9,6  Mill>-
^ucidratmeter. Die größte Hohem 2 ^  Regen 11, m
!2fier, gemessen am 14. duh. Zahl Niederschlage im eist
Sturmi , mit Gewitter1. mtXan - ^ :19|7, im dritten 10,3Drittel des Monats betrugen9.6 im zwu
Killimejer. tu„if<en  an der Tn-

*Fahrraddieb stähle  sind jetzt ^ ^ ^ d angezeigt Mar-
hesvrdnunq. Als gestohlen wurde hier -m B ^ ^ en Felgen, nach
t- Viktoria mit schwarzem Rahmenbau und even,

jr \ j Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rheln-Ammi-
schen Verband für Bölksbildung in Frankfurt a. veröffentlicht
ein neues Merkblatt muer dem Xitel: Wie sollen wir uns m üer
Krieaszeit ernähren ?, welches von Professor C. von Noorde.i i er-
katzt ist. Das Merkblatt ist dazu bestimm!, den Beratern
Volkes' insbesondere den Geistlichen, Lehrern , Äerzten, Vurßd-
meiltern iüw Material zur Aufklärung zu bieten. Es befpria)t
die einzelnen Nahrungs - und Genußnuttel (Sle-sch. dtzw, e >ei.
Milüv Ersatzmittel für Fleisch, Fett , Getreidefruchte, Karto >fel..,
Zuftei' Obsts Gemüse, Getränke) von, physilogischeP und hygwn>-
lck en Standpunkt aus . Das Blatt wird in einzelnen Exemplaren
von der Geschäftsstelle des Verbandes , Paulsplatz 10, lvßenlo^
abgegÄen : größere Mengen stehen zum Preis von 1 Pfg . für das
Blatt zur Verfügung.

wo Wiesbaden. In dem Tümpel des Wellritzbaches vor dem
Einslüst in den Kanal ist der 4jährige Enkel eines m der Rahe woh¬
nenden Gärtners ertrunken. Der Later des Kleinen war bis gestern
aus dem Felde auf einige Tage zurückgekehrt und kurze Zeit nach
seiner Abfahrt war das Unglück schon geschehen. — Zwei- gbur.dien sind ihren Arbeitgebern mit 40 und 50 Mark unterfchiagenei
Geldern durchaeaangen. — Ein ehemaliger Fursorgezogling,
liier als Kutscher anqestellt war , ging mit Pserd und Wagen durch.
Die Kdminalpotizei konnte das Fuhrwerk in Nackenheim ermitteln
Der Kutscher konnte noch niäft festgenommen werden. — Einer nicht
begüterten Gärtnersfrau in der Frankfurter Straße wurden m der
Nacht zwei Zentner Bohnen gestohlen und die benachbarten Beete
niedergetreten.

Wiesbaden. Geheirmr Regierungsrat Professor Fritz Kalle,
Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden , ist Samstag abend .m 79
Lebtnsiohre gestorben. Der Verstorbene war von 1873 bi- 1882
Landtagsabgevrdneter und von 1884 bis 1^90 Reichstagsgbge-
ordneter . Die Wiesb. Ztg . widmet dem Verstorbenen einen
länaeren Nachruf, dem wir folgendes entnehmen: „Geh. Negw.
runasrat Professor Dr . phil. h. Fritz Kalle hat ein Alter von
78 fahren erreicht Seine an Ehren und Erfolgen so überaus
reiche" Laufbühn liegt vor uns wie ein osfenes Buch, in dein rmr
Nick ehi-erbiettgem Staunen lesen, staunen ilber die uner,chopsilche
Arbeitskraft des bahnbrechenden Sozialpol .tikers Denn m dieser
Eigenschaft besonders wird der Name Frch Kalle bei uns so
leben be uns wie im ganzen Reiche. War es doch tem Ee°
rinae'rer wie Kaiser Wilhelm II . selbst, der Kalles Verdien,te auf
diesem Gebiete hoch wertete, dem Wiesbadener Stadtrat Wsznch-
nnna euf Auszeichnung verlieh — u. a. ihn zum Ritter dee Wil- ,
SsorbenT ernannte ' - und feinen Rat wiederholt e.nho .
me-i-i es aalt in der Sozialpolitik weiter vorwartszuschreiten . All-
wkannt ist mich die politische Tätigkeit des Verstorbenen, der von

Ins 1882 Mitglied des Abgeordnetenhauses war und von
884 bit 1890 dem Reichstag - als Mitglied der nat .onalliberalen

fl  nnnphörtc . Ein reidi gesegnetes 2eben ift AUM Äb-
Hduft gelangt ein Leben voller Segen auch für die Mühseligen
md Beladenen, denen Fritz Kalle allezeit ein Helfer sem woll e

nvd a-worden ist. Sein Andenken wird IN seinen Werken sort-
lebe'n unstw Ehrenbürger wird bis in ferne Geschlechter unver¬
gessen bleiben."

'iw rinnt» fünbiqt an, basz mit bem 1. Äugust bie Äus-
p lü/im Felde stehende Nassauische Soldaten ihre Tätig-
kunftBelle jur >m Fewv ] ) geschaffenen Neueinrichtungen
ke-t e ?ge eilt habe weu^ e^ ^  Mittel besser an-
uberslugelt wo , würden . Während ihres einjährigen Be-
tterehffß hnfb/e 32t««VuuftsfteHe 45 000 Postkarten an die Nassau¬
standes hat dil  Au [ ihnen einqeqanqenen Sammel-
i^ ftl ^ ^ n. etn a die Familien übermittelt . 13139 Auskünfte
Nachrichten emze n me. 1 Wiesbadener Lazaretten liegen¬
wurden ^ °llt und 250 Ltzien o ^ versandt. Glückliche Zu-
em mackcken die Auskunftsstellewiederholt in die Lage, dem Reichs¬
kanzler und dem stellvertretenden Großen Generalstab wichtige ge-
heiine Mitteilungen zu machen.

.fit, tritt, tirilieren Ermittelungen über das tragische Boots-
.Evüle Die ) Mittwoch 3 Soldaten auf dem Rheine zum

ungluck, dem am bcr  folgenschwere Unglücksfall led-g-
R& hJ übertriebenen Angst und dem unbesonnenen Verhalten der
lich der ub . Soldaten zuzuschreibenist. Nachdem nam-

MeÄL durch ÄN-N Windstoß einmal eme Sturzwelle
ä . ninien batte erfaßte die Leute solche Angst, das; sie unruhig ,m

bftk°mmen hatte, erltz ^ ^  zgjöhrige Schiffssunge Linz von hier
visein leine volle Ruhe und ermahnte die Soldaten wieder-

böl um rulng n Sitz nbKiben. Doch vergebens 2a . schwankte
w Ä noch mehr und die vier Soldaten stürzten INS Master,
m.k̂ etz wche dem jungen Bootsführer Linz noch die Rettung der
nÄliNi -n Soldaten aelimqen, wenn sie in ihrer Todesangst seinen
^ä mcht außeracht gelassen hätten . Er zog vom Kahne aus einenNor nimr ) J ^ an fecn  Aachen heran und ermahnte sie,

er das Boot mit ihnen nach dem nahen
Ille? aestenert̂ l abe Die entsetzten Soldaten versuchten jedoch, tn
das Boot zu klettern, wobei dieses umkippte und kieloben stromab
hd'eb 3eM mußte auch der sonst so geschickte,ugendliche Bootssuhrer
tt ' rb- -3 1 . »öwvlen Es gelang ihm und einem Soldaten , sich
um ,,waeftrwten Nachen festznklammern, bis der Guisverwalter Sei-
d l vm°D derd?n ganzen Vorgang mit angesehen hatte uMer
daener Lebensgefahr mittels eines rasch von der Au geholten Mo-
^bnotes die beiden rettete. Für die drei anderen Soldaten kam tei°
derd?e RKtung zu spät Die Mahnung Seidels, statt des leichten
Rackiens den großen schweren Segelnachen von der Au zu holen und
mit diesem überzusetzen, war von den Soldaten mit demH.nwe-s
auf ihre große Eile abgelehnt worden.

Bohnen ohne Satz mit Leikungswasser in Flaschen einzumachen.
Man schneidet die Bohnen und füllt sie sofort m «ut tzeremig
Ftalchen unter öfterem Stoßen mit einem holztosfelsttel. Dam
ttM man die Flaschen mit klarem jähen Wasser, läßt , biefes 24
Stunden stehen, unb füllt wieder frisches Wasser auf . ^ ^ . ^ ohnen
machen nun eine leichte Gärung durch. Nachdem d.e F aschen noch
einmal 24 Stunden ossen gestanden, gießt man das Waf er wieder
ab und frisches Wasser auf . Dann verkortt man die flaschen sofort
aut mit neuen Korken. So eingemachte Bohnen halten sich vermöge
b-v ffläruna nicht nur gut, sie schmecken beim Gebrauch auch wie
frische' Das .Herausziehen der Bohnen aus den Flaschen geschieht
ganz leicht mit Hilfe eines starken Drahtes , der am Ende einen
kleinen Haken haben muß.

München Mit dem Fremdenverkehr im bayrischen Alpengebiet
ist es ganz anders gegangen, als besorgte Leute sich träumen ließen.
Als Ende Juni vorigen Jahres der österreichische Thronfolger ermor¬
det wurde und die Spannung öwischen Oesterreich einerseits, Serbien
und Rußland anderseits immer bedrohlicher sich SeMtete , stob, M
damals schon zur Sommerfrische »n Gebirge weilte- ohne viel Fe¬
derlesens auseinander , um daheim nach dem Richtigen Zu fehen. Zr
rückgekommenist von den vielen faunt einer sodaß ' "i August nd
September die Gasthäuser und Pensionen nahezu l^ rstanden Auch
von Wintersport konnte nicht viel Rede sem. Allgemein wurde von
Gastwirten und den sonst am Fremdenverkehr interessierten Per¬
sonen auch für 1915 ein schlechter Sommer erwartet Kw Erholung
dachte man , würden die Leute keine überslnssigen Geldmittel , und
zur Zerstreuung angesichts der schweren durch den Krieg uns auf-
erleqten Menschenopfer keine Neigung haben. Wider alles Erwar¬
ten ist mm Oberbayern voller von Fremden , als selbst m den Dem
Kriege voraufgegangenen Sommern . Das rührt wohl einerseits, von
unseren gewaltigen Erfolgen und dem bisherigen günstigen Kriegs-
verlaus, anderseits aber wohl sicherlich davon her, daß viele non de¬
nen, die früher ihren Ilrlaub in Tirol , Oberitalien , und anderen
Ländern verbrachten, sich diesmal auf dem verhältnismäßig engen
Raume Oberbayerns zusammendrängen. Das hat für das deutsche
Alpengebtet natürlich groh^ Vorteile . ' Aber auch die von der öster¬
reichischen.Heeresleitung für den Fremdenverkehr freigegebenen
Teile Tirols sollten darüber nicht vergessen werden.

Ein rumänisches Blatt über deutsche und
italienische Kultur.
Frei nach Salandra.

Das Bukarester Blatt „Zina " schreibt bezüglich der Erklärung
Salandras , daß die italienische Kultur 5000 Jahre alt sei, wahrend
Deutschland nur auf eine 2000jährige Kultur zuruckblicken könne:
In Sizilien liegt die Stadt Taornina , das Paradies der italienischen
Paradiese . Was hat Italien aus ihnen gemacht?^Eine Senkgrube
Die Hauptstraße zeigt gerade eine Art oberflächlicher Remlichkeit,
aber wenn man eine Seitenstraße betritt , so steht man nach wenigen
Schritten vor einer Barrikade von zahllosen Absällen. Das ist Ita¬
lien! — Es gibt ein Land in Europa , in dem die Bevölkerung das
Leben der Aerzte bedroht, die sie von einer Epidemie retten wollen,
wo die Durckifährung der sanitären Maßnahmen der Armee ausge¬
zwungen werden muß : ein Land , in dem der Aberglaube nock) des¬
potisch herrscht. Das ist Italien ! - Es gibt ein Land in Euro¬
pa, das 1911 etwa 36 Millionen Einwohner besah, von .denen 29
über 6 Jahre alt waren . Von diesen konnten nur 18 Millionen lesen
und schreiben, der Rest, 37 Prozent , bestand aus völligen Jllitera-
ten In Sizilien steht die Kultur aus 58 Prozent Jlliteraten . In
Deutschland gibt es nur Einen auf je 10 000 Einwohner . - Es
gibt kein Land, wo neben der nationalen Regierung eine geheime
Leitung unter dem Namen Haffia, Camorra Tenna und ähnlichen
besteht. Sie steht in bestem Einverständnis mit fast allen Kommunal¬
verwaltungen und macht Reformen vonseiten der nationalen Regie¬
rung unmöglich. Wenn in jenem Land einer dieser „salviventi"
gerichtlich verfolgt wird, so sendet der lokale Oberrichter den Fall
zur Verhandlung in eine andere Provinz . Das ist Italien ! - Cs
gibt ein Land, in dem die Korruption ganz offen besteht, bis zu ei¬
nem solchen Grade, daß zur Zeit des „Banco -Romana "-Skandals
der Titel „Eonuuendatore " ein »glusdruck des opprobrium mar. Ein
Land , in dem das gesamte Parlament wegen eines nn;steriösen Brie¬
fes zittert , in dem ein Mitglied des Hanfes den Befehl erhält , auf sei¬
nen Sitz zu verzichten. Ein Land, in dem ein Exminister in das
Gefängnis geschickt wird wegen grober Betrügereien und nachher
in das Parlament zurückkehrt als der „onorevole" Nasi. Das ist
Italien ! - Es gibt ein Land, in dem ein Dichter auf literarische
Erfolge gerade wie ein Jndustrieritter spekuliert: belastet mit jeder
Art immoralischer Sünde , der von seinen Landsleuten als in mate¬
rieller wie moralischer Beziehung bankrott verachtet wird und der
über die Grenze flüchten muhte . Heute kehrt er als Tyrtäus zurück,
weder blind noch lahm, aber posirend als eine hochgesinnte, edle
Persönlichkeit. — In Deutschland hielt der 50 Jahre alte Dichter
Richard Dehne! keine Rede, aber er zog ganz in der Stille , als ein
einfacher Soldat ins Feld. — — sDas ist Italiens Zivilisation , die
3000 Jahre älter ist als die Deutschlandsif (Continental Times .)

viertel aus der Umgegend.
- Main , Einen verheißungsvollen Umschwungzur Berbilli-

,»ti~ h»r Oblt- und Gemüsepreise in hiesiger Stadt hat der hier
rrHffnete Obst- und Gemüseverlaus durch die Stadt gebracht. Der
SÄ ItaLeSattU 'in der Nähe de- Stadchaches gemietete
Laden war den■» n 2.00 gelangen Ar-
^ arUen,i,nU|nw ! unb^ Söbft aller Art, Kartoffeln und grüne

B°tzn°n wdron °°m M°m^ r^ nbâ rem^ el.est̂ w^ .

angetanst und zum '»ci‘>lu“l« hMar  m ;u„ 25  Mo .. Kaller

Buntes MZrlel.

GMe ln g Psgs Der neu erössnete städtische
bahnen 12 jßljh' c;nctl  starken Einfluß auf bte Preise auf dem

2Wc gingen durchweg gegen die letzte Woche
WochLi'mari ! , '•' 3(J _,50  Prozent . Nur diejenigen Artikel, die
achter städtischeiiB^ kaussftelle nicht vertreten waren , behielten
meist ihre alten Preise.

Die be'den französischen Zioilgefaiigeneii , die vorMa ' -l.Z -L-e veoen rn .̂ . tz,rotz.Gerau entflohen waren,
etwa acht Ta »en «US Rmwm . „ ^ »mg nacht sind von dem
»? ft ' ft e shi;rfioföbeiin  Awet fianzviische «rti-nSficinnocne

d? n Mer - und Andre Sarazel entf oveu. Der
NLnISÄ !'' snpeV.iäBCVUt.lfotm , der andere Zivil.

Berlin . Wilhelm v. Siemens , der am Freitag seinen 60.  Ge¬
burtstag feiert, entzog sich allen Ehrungen und verlebte den Tag
in einem einsam gelegenen Jagdhaus bei Ruhpolding in Bayern.

Riemegk (Mark). Der Revierförster in Niemegk konnte
Donnerstag nachmittag auf dem sogenannten Werder zwei Russen
festnehmen, die von dem Baum , auf welchem sie es fick) bequem
machten, erst herunterkamen, als der Förster von der Schußwaffe
Gebrauch machen wollte.

Hamburg. Donnerstag nacht verübte im Feenteiche der Buch¬
händler Böttcher mit der geschiedenen Frau Buhr und deren
siebenjährigen Tochter Selbstmord durch Ertränken . Die Leichen
sind noch nicht geborgen worden.

Schlagsahiicverbot in Wien, ön Wien  wucde die Erzeugung
von Schlagsahne verboten.

Sofia Ein bulnarilcheS Militärflugzeug , das über der Stadt
treuste , stürzte tnsvlge einer Motorpanne ab Tie Jniayen , zwei
Leutnants , lind tot.

Dcm 16jährigen Kölner Psadsinder Gerhard Weschum von der
Psadsinderabteilung der deutschen Kommandantur in Brüssel ift jür
die jüngst unter Lebensgefahr ausgeführie Wiederergreifimg eines
entflohenen belgischen Gefangenen, den er in einer Dachrinne meder-
schlua, und wobei er mit dem Belgier abzustürzen drohte, vom
Generalgouverneur Generaloberst von Bissing das Eiserne Kreuz
verliehen worden.

Konstanz. Auf dem Ueberlinger See ereignete sich ein
schweres Bootsünglück. Drei Verwundete aus dem Krankenhaus und
ein Fräulein fuhren nachmittags auf einem Boot auf den See hi¬
naus Bei einein Sturm kippte das Boot um. Zwei Soldaten und
das Mädchen ertranken , ein Soldat ist gerettet. Die zwei ertrun¬
kenen Soldaten heißen Eiseie und Litz. Letzterer ist Vater von drei
Kindern. Der gerettete Soldat heißt Krause.

Königsberg i. Pr . Die Kaiserin wohnte heute Vormittag dem
Gottesdienst in der Schloßkirche bei und besuchte danach das Laza¬
rett im Hindenburghaus . Um 1 Uhr erfolgte die Abreise nach Ca-
dinen zum Besuche des dortigen Kriegslazaretts.

Lissabon. Ein Genieunterosfizier der Garnison Lissabon tötete
zwei Unteroffiziere und verletzte einen dritten schwer. Darauf be¬
ging er Selbstmord.

Der Leipziger Hauptbalnihos bebt nun dicht vor ittner Voll¬
endung, sodaß feine volle Iiibelrteblikihme am <■Okwber 1915 er
folgen w rd. Aber auch dann bleiben tn L-iv,lg außer den Vor-
ortbahnboien vüch bciteben: der Bauruche Bahnhoi und der Eilen-
burger Bahnhof für Perionenzüge nach und von Taucha.

WB na. Lyon, 1.  August . „Lyon Rcpublicain " meldet aus
Madrid : Ein neues, von dem spanischen Ingenieur Salas er-
bautes R i e se n l u s t sch>s f wird demnächst mit 50 Fahrgästen
von Barcelona nach Madrid sliege». Salas beabsichtigt, in

8 kurzem von Spanien nach Amerika zu fliegen.
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> ' Au» den heutigen Berliner Morgenblattern.
jjf ] i (Privattelegramme .)

Berlin.  Die „Bossische Zeitung"
Anlaß des Jahrestages des Kric

meldet aus Gens: Aus
_Kriegsausbruches bringt die französche

Presse T r oft a r t i ke l . die den Zweck versolgen. die Bevblke-
rung mit neuem Mut zu ersüllcn. Der „Temps f% e!6t u- ®"
Nach einem Jahr dieses gewollten und vorbedachten Krieges der
keinen anderen Zweck habe, als Deutschlands ll,roberungsgier zu
befriedigen, habe Deutschland noch kein entscheidendes Ergebnis
erreicht. Deutschland erschöpfe sich in der Jagd nach dem Siege,
während die Verbündeten unablässig ihr Kriegsmaterial und ihre
AktionLmittel vergrößerten . Im «Petit Journal schreibt Ber-
teaux zur militärischen Lage : Die setzten Kraftanstrengungen
«egen das unversehrte und unempfindliche Nußland haben die
Hilfsquellen an Mannschaften der Deutschen und Oesterrelcher ab¬
genutzt. Je länger die Zeit fortschre.te, um so kritischer werde die
Lage, diejenige Oesterreichs sei noch schlechter wie die „deutsche.
Was das Abenteuer der Türken anbetreffe, so sei demnächst ein
Ende vorauszusehen. Diese optimistische Darstellung der Kriegs¬
lage hindert die französische Presse jedoch nicht, an anderen Stellen
Dreschen zu bringen , die von der , gefährlichen Lage der Russen
berichten. 1 1 • •

Berlin.  Die „Bossische Zeitung " bringt einen Artikel des
„Svenska Dagbladet ". welcher die Reise eindrucke  des aus
Deutschland nach Schweden zurückgekehrten schwedischen National-
Politikers wiedergibt und in dem es heißt : Nie habe ich. das
deutsche Volk so zu seinem Vorteil gesehen, wie letzt. Uner¬
schütterliche Siegesüberzeugung , unbegrenztes Vertrauen zu der
Ueberlegenheit der deutschen Massen beseelt alle. Man suhlt
keinen Hochmut. Das System der Einführung von Brotkarten ist
glänzend . Ein weiteres gutes Zeichen der Loyalität der Bevolke-
nmg ist die Tatsache, daß Lohnkämpfe seit fast einem Jahre voll¬
ständig verschwunden sind. Imponierend ist die vollständige
Einigkeit und Zusammenarbeit der Bürgerlichen und der Sozial-
demokraten. Die 22 Millionen deutscher Frauen zeigen ein,
Standhaftigkeit und einen Heroismus , der unbeschreiblich ist. .

Berlin.  Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet über Rätter-
dam aus Saloniki , daß in der Nähe der deutschen Lot-
schast in Konstantinopel 18 Häuser eingeaschert
wurden.  Die deutsche Botschaft selbst war gefährdet; ein
Nebengebäude von ihr hatte bereits Feuer gefangen, das aber ge¬
löscht wurde . Es sind im ganzen etwa 1800 Häuser eingeaschert
worden . - <1 ‘

Berlin.  Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet über Stock¬
holm aus Petersburg : „Nowoje Wremja " meldet aus Petersburg:
Eine dunkle Ahnung  beschleicht uns . Die Lage ist schlnn-
rner als im japanischen Kriege, doch ist die Ahnung bis fetzt noch
nicht Gewißheit.

Berlin.  Das „Berliner Tageblatt " meldet aus M ü n.
che n - Dos bayrische Kultusministerium ersucht in einem Rund-
schreiben an die Lehranstalten der Unsitte, unsere Gegner zu be-
schimpfen, entgegenzuarbeiten. Die deutsche Jugend solle, ohne zu
.Haß und Feindschaft angereizt zu werden, sich erheben und er¬
bauen an den ruhmvollen Taten des deutschen Volkes.

Berlin.  Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Bern ge-
meldet wird , wird das Zusammenwirken Italiens mit
der Entente  nunmehr Tatsache. Wie Privatmeldungen aus
JtaNen besagen, stehen in sämtlichen Hafenstädten, abgesehen vom
Adriatischen Meere , bedeutende Truppenkontingente berstt , um
im Verlaufe der Woche nach den Dardanellen befördert zu werden.
Bereits Donnerstag und Freitag sei eine Anzahl Reiterregimenter,
die an der österreichischenFront entbehrlich waren , nach Frank¬
reich abgegangen.

Berlin . Staatssekretär Helfferich  erklärte
einem Berichterstatter des „Pester Lloyd": Unsere finanzielle
Rüstung ist nach Ablauf des ersten Kriegsjahres ungeschwacht
Alles Geld, das der Krieg erfordert , wird ausgebracht, ohne daß
wir zu verzweifelten Kunstmitteln greisen müßten , wie andere
Staaten . Die dritte Kriegsanleihe , die im Laufe des September
komn er, wird , wird ebenfalls ein Erfolg werden. Die Berechnung
der englischen Kriegskosten auf drei Millionen Pfund Sterling
pro Tag , ist bereits überholt . Asquith hat vor einigen Tagen rm
Unterhause gesagt, daß sich die Ausgaben für einen Tag auf 3.2
Millionen Pfund Sterling berechnen lassen. Ich neide ihm das
nicht, denn ich habe für mein Vaterland nicht den Ehrgeiz, Eng¬
land in Bezug auf die Kriegskosten den ersten Platz streitig
machen zu wollen.

~ Das Königreich polen.
Die „Morning Post ", die vor einigen Monaten eine nichtbestä-

iigte Erzählung gebracht hatte , daß einer der österreichischen Erzher¬
zoge in Krakau zum König von Polen unter österreichischer Souve¬
ränität gekrönt werden solle, sagt: Mit Warschau in deutschen Hän¬
den würde dem neuen Königreich wenigstens eine theatralische
Wirklichkeit gegeben werden, die Wirklichkeit eines Puppenkonigs,
dessen Handlungen geleitet und dessen Politik kontrolliert werden
würde durch das überherrschende Preußen . Warschau ist dabei
strategisch einnZentrum von Wichtigkeit, da sich dort nicht weniger
als sechs Eisenbahnlinien treffen, und zwar Eisenbahnlinien , ohne
welche ein wichtiger militärischer Vormarsch unmöglich ist. Und au¬
ßerdem liegt es an der breiten und schiffbaren Weichsel und bildet
sowohl eine Barriere wie einen Uebergang. Außerdem ist Warschau
als Fabrikzentrum von großer Wichtigkeit. Piotrkow und Kielce,
die jetzt in deutschen Händen sind, versorgen Warschau in normalen
Zeiten mit Kohlen und Erz für seine Eisen- und Stahlindustrie , die
für Rußland ein außerordentlicher Verlust sein wird . Es wurde
kindisch sein, die Wichtigkeit aller dieser Dinge zu verkleinern und zu
behaupten , daß unser Verbündeter diese große Stadt anders als mit
schwerem Herzen verlasse.

Eine Friedenskundgebung des Papstes.
„Offeroatore Romano " veröffentlicht eine Friedensmahnung

des Papstes an die kriegführenden Regierungen . Der Papst beklagt
es , daß sein Bestreben. Versöhnung herbeizuführen , bisher geschei¬
tert sei. Trotzdem habe er die Hoffnung nicht verloren . An dem
Jahrestage des Krieges erflehe er sein baldiges Ende. Der Papst
beschwört deshalb die Oberhäupter der Nationen , seine Bitte anzu¬
hören , denn sie seien vor Gott verantwortlich . Der Augenblick sei
gekommen, von Frieden zu sprechen. Alle wahren Friedensfreunde
mögen ihm beistehen. Gesegnet sei, wer als erster die Losung des
Friedens unter die Kriegführenden werfe. . ,

' Am Abend griffen die Iranzofen in den Vogefen
abermals die Linie Schrahmännle—Barrenkopf an. Die
ganze 7lad)t hindurch wurde dort mik Erbitterung ge¬
kämpft. Der Angreifer ist zurückgeworfen. Auch am
Lingekopf find erneut Kämpfe im Gange.

An verschiedenen Stellen der Front sprengten wir
mit Erfolg Minen. _

Südlich von Dan-de-Sapt fchotz unfere Artillerie
einen französischen Fesselballon herunter. Ein Kampf-
flieger zwang bei Langemeer (östlich von Gerardmer)
ein feindliches Flugzeug zur Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Mitau wurde gestern von unseren Truppen nach
Kampf genommen. Die Stadt ist im allgemeinen un-
verfehrt.

Oestlich von poniewiez haben sich Kämpfe ent¬
wickelt. die einen für uns günstigen Verlauf nehmen.

Nordöstlich von Suwalki wurde die höhe 186 (süd¬
östlich von Kaletnik) erstürmt.

Nordwestlich von Lomza erreichten unfere Truppen,
nachdem an verschiedenen Stellen der russische Wider¬
stand gebrochen war. den Narew. Ein Offizier, 1003
Wann wurden von uns gefangen genommen.

Auf der übrigen Front bis zur Weichsel ging es vor¬
wärts. 560 Gefangene, dabei ein Offizier, wurden ein-
gebrachl.

Dor Warschau ist die Lage unverändert. ^ 1 ■!

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich anschließend an die am 31. Juli eroberten
höhen bei podzawcze drangen gestern Truppen des Ge¬
neralobersten von Woyrfch unter heftigen Kämpfen
durch das Waldgelände nach Osten vor. Der weichende
Feind verlor 1500 Wann an Gefangenen und 8 Wa-
fchinengewehre.

Vor Jwangorod lieferten österreichisch-ungarische
Truppen siegreiche Gefechte. Der Halbkreis um die
Festung zieht sich enger.

Bei den Armeen des Generalfeldmarfchalls von
Wackenfen hält der Feind noch zwischen Weichsel und der
Gegend südwestlich von Lenzna. Deutsche Truppen er-
zwangen neue Erfolge östlich von Kurow und machten
600 Gefangene. Zwischen Lenczna und Zalin (nördlich
von Lholm) schreitet der Verfolgungskamps vorwärts.

Am Bug erreichten wir die Gegend nördlich von
Dubienka. Oesiereichifch-ungarifche Truppen dringen
südwestlich von Wladimir-Wolynsk über den Bug vor.

Geschäftlicher Reklamekeil
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HOCHHEIMER STRDTflNZEIGER

NRSS7UJI5CHER ANZEIGER

HOFBUCHDRUCKEREI
GUIDO ZEIDLER
I BIEBRICH-RHEIN I

Gegründet
1B52

Fernsprecher
Nr. 41

r ~ Der Wontag-Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 2. August.

I j.  Westlicher Kriegsschauplatz.

' Im Westteil der Argonnen setzten wir uns durch
einen überrafchendenVaionettangrifs in den Besitz meh¬
rerer feindlicher Gräben, nahmen dabei 4 Offiziere. 142
Wann gefangen und erbeuteten 1 Wafchinengewehr.

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata .^ aen . Festbüchern , Prospekten
etc. etc., sowie sämtlicher Drucksachen In
einfacher wie künstlerischer Ausführung.

□ a a

Kgl. Preussfsche Lotterie -Einnahme.

Anzeigm-TeiL

Prämiiert
Ideal Zahnbrücke
Zahnersatz oii-Gaumenplatte)

D. 11. pat.

S
Goldene Medaille D, B. Patent Nr. 261107 Nr. 26110?
Paul Re Sun, Zalinpraxts, Wiesbaden.

Friedrichstrasse 50 I. — Telefon 3118.
Zahnziehen , Nervtftten , Plombieren , ZahnreBUlieruna **11Kunst !. Zahnersatz etc.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Durch seinen Batterieführer , Herrn Oberleutnant
Eich ber g,  wurde uns die erschütternde Mitteilung,
dass auch unser zweiter, lieber, unvergesslicher Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Neffe

Josef Wirth
beim 1. Garde -Fuß -Art.-Regt., 2. Batterie

in hervorragend . treuer Pflichterfüllung den Heldentod
für das Vaterland gefunden hat.
216H In tiefer Trauer:

Familie J. P. Wirth
nebst Angehörigen.

Hochheim , Hanau , Bockenheira, 2. August 1915.

>f .> .2- .*»•.

Den Heldentod für das Vaterland staib
unser treues Mitglied

Josef Wirth
im 1. Garde -Fuß -Artillerie-Regiment.
Wir betrauern in ihm einen braven,

lieben Kameraden . Sein Andenken werden
wir stets hoch in Ehren halten . 217H

Der Vorstand
der Soldaten -Kameradschaft.

Hochheim , 2. August 1915.
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